
koste, di« sechsgejpaltene Petitzeile oder der««
ÄWkLMR Revm 50 Pfg. - Reklame«  vis sechsgespal»
jene Pentzeile 2.80 Mk. Bezugspreis: monatl.2 Pfg, « it
Bringerloh« 2. S Mk. durch di« PostU.8ü fSr« Vierteljahr.

ßUtlJhtdni  Dienstag», Donnerstags, Samstags. — Druck
EeWkMl und Berlag oo« Heinrich Dreisdach,  Flörs¬
heim a. M, Kartäuserstrahe Nr. L. — Verantwortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach.  Flörsheim a. Rai «.

Nummer 114 Telefon Nr. 59. SumAtag den 8 . Oktober IAAI Telefon Nr. 59. AS. Jahrgang

Die MeBerurrgsumbildung.
Das Problem der Umbildung oder Neubildung

der Reichsregiernng und die damit verbundene sioaü-
tionsverbreiterung oder -Veränderung , das wie es schon
verschiedene Male schien, kurz vor seiner Lösung stand,
ist augenblicklich davon weiter entfernt als je. Dann'
soll nicht gesagt sein, daß schließlich nicht doch noch
Ereignisse eintreten könnten, die eine sofortige Lösung
der Frage ermöglichten.

Anfänglich sollte eine Verbreiterung der Regierung -?-
Koalition durch Hinzuziehung der Deutschen Volkspar¬
tei und der Sozialdemokraten erfolgen . Zentrum und
Demokraten waren damit einverstanden . Und die bei
den hinzuziehenden Parteien schienen bereit zu sein,
die bisher gegenseitig eingenommene Kampfstellung zu
verlassen und das Schicksal des Vaterlandes Uber das
der Partei zu stellen. Die Sozialdemokraten hatten ans
ihrem Parteitag in Görlitz einen Beschluß gefaßt , nach
dem sich die Partei nach Annahme der vor ihr ausge¬
stellten Mindestforderungen durch die anderen Koalcki-
onsparteien zu einem Eintritt in die Regierung u. zum
Zusammenarbeiten auch mit der Deutschen Volkspariei
bereit erklärte. Durch Besprechungen von Partei zu
Partei und beim Reichskanzler schienen die größten
Hemmnisse und Streitpunkte so gut wie beseitigt und
aus der Welt geschafft zu sein, wenn auch dabei in der
Steuerfrage , dem Haupthindernis des Zustandekommens
°cr „großen Koalition ", kein positives Ergebnis erreicht
werden konnte.

Nun aber verlangen die Sozialdemokraten außer
der Hinzuziehung der Deutschen Volkspartei auch die
Mitarbeit der Unabhängigen,  die ihr Einver¬
ständnis zu dem in Görlitz anfgcstcllten sozialdemokra¬
tischen Mindestprogramm bereits abgegeben haben . Eine
Anfrage der Unabhängigen an Zentrum und Demokra-
ten durch die Sozialdemokraten , ob diese Parteien zur
Zusammenarbeit mit den Unabhängigen in der Regie¬
rung bereit seien, wurde von den beiden Parteien —
jedeyfalls mit etwas süßsaurer Miene — mit „Ja " be¬
antwortet , woran aber einige Bedrngungen geknüpft
wurden . So sollen sich die Unabhängigen aus den Bo¬
den der Weimarer Verfassung stellen, eine Einigung über
ein aufzustellendes Regicrungsprogramm soll erzielt
werden und — was die Hauptsache ist — die Deutsche
Volkspartei müßte an der Koalition beteiligt sein. Da¬
mit sind die Verhandlungen wieder aus dein berühniteu
toten Punkt nugelangt . Denn schon laßt die Deutiwc

Borrspartet erklären, vag ne an eln Znsammenarvetten
mit den Unabhängigen nicht denken kann. Von unab-
hängiger Seite wird demgegenüber die Forderung auf-
acstellt, daß die Deutsche Volkspartei — selbstverständ¬
lich — der Koalition fernbleiben müsse.

Daß die Sozialdemokraten auf ihren Lieblingsge¬
danken, Arm in Arm mit den Unabhängigen in' die
Wilhelmstraße einzuziehen, sang- und klanglos verzich¬
ten, ist nicht anzunehmen . Andererseits ist es auch nicht
denkbar, daß die Regierung die ihr von Industrie , Ban¬
ken und Landwirtschaft in Aussicht gestellten Reparnti-
onskrcdite, deren Gewährung von der Teilnahme der
Deutschen Volkspartei an der Regierung abhüngt , nicht
in Anspruch nimnit.

Eine Koalition von B r e i t s ch e i d bis S t r e s e-
m a n n dürfte nicht Zustandekommen. Der Versuch einer
Regierungsbildung von B r e i 1 s chc i d bis Marx
scheitert an dem Widerstand des Zentrums und der De¬
mokraten. Und eine Regierung von S ch e i d e m a n n
bis S t r e s e m a n n erscheint den Sozialdemokraten
als zu weit nach rechts orientiert . Bleibt also nur noch
übrig , weiterzuverhandeln . Vielleicht gibt der eine oder
andere etwas nach. Vis dahin bleibt ' s beim Alten.

Wir OöerschlesiLr.
Von einem O b e r s chl e s i e r.

Oppeln,  4 . Oktober.
In G e n f, wo augenblicklich über das Schicksal

von Oberschlesi.cn entschieden wird , schrieb in einem
seiner Berichte Maurice M u r e t , der langjährige Mit¬
arbeiter des „Journal des Debats " folgendermaßen:

„Der Delegierte eines der großen alliierten Staa¬
ten, der soeben von einer amtlichen Reise aus Schwe¬
den und Deutschland zurückgekehrt ist, hat erklärt : Es
muß jedem einleuchten, daß Polen keinerlei
Aussichten  hat , sich am Leben zu erhal-
t e n. Schon heute taucht die Frage einer neuen
Teilung Polens  am politischen Horizont aus.
Polen wird zu Grunde gehen, sobald seine Nachbar¬
staaten wieder fest im Sattel sitzen."

Dieses Urteil eines Publizisten , der seit 15 Jahren
sich mit großem Eifer für die Sache Polens eingesetzt
hat , gibt zu denken. Die Gewißheit , daß Polen so
schwach, so hilflos , so ratlos und so ungewiß in seiner
Zulunst ist, daß ihm ein derartiger Schatz, wie das
oberschlesische Industriegebiet ihn darstellt , einfach nicht
anvertraut werden darf , selbst, wenn es eine MebrbeU

m oer Abstimmung ausgevracht hätte , sollte schon allein
maßgebend sein. Nun aber , da die Abstimmung vom
20. März mit überwiegender deutscher Mehrheit einen
glänzenden Sieg unseres Deutschtums in unserem Ober-
schlesicn erbracht hat, so sollten die, die über unser
Schicksal entscheiden, alle sophistischen Erwägungen bei
Seite lassen, alle Polen gegenüber eingegangenen Bin¬
dungen und Versprechungen außer Acht lassen, und von
Rechts wegen  ganz Oberschlesien ungeteilt
dem Lande zusprechen, für das sich die Mehrheit bei
der Abstimmung entschieden hat , nämlich Deutsch¬
land.  Man ist hier im oberschlesischen Wetierwinkel
überzeugt , daß die Entscheidung längst gefallen wäre,
wenn auch nur eine einzige Stimme Mehrheit für Po¬
len herausgekommen wäre . Dann wäre Oberschlesien
längst polnisch, und kein Hahn hätte nach den Deutschen
hier aekräbt . Da es anders kam. acht man um die Ent¬
scheidung auf Filzsohlen herum — wie die Katze um den
heißen Brei , um ja Polen nicht etwa Unrecht zu tun.
Wir können aber nicht glauben , daß es in der ganzen
Welt einen Gerichtshof geben könnte, der sich herbeilas.
sen würde , angesichts der überwältigenden deutschen Mehr-
heit Oberschlesien den Polen zuzusprechen.

Inzwischen wird von kongreßpolnischer Seite wie-
der fieberhaft weiter daran gearbeitet , Oberschlesien mit
allen verfügbaren Mitteln zu polonisieren . In einer.
Sitzung der polnischen Kreisbeiräte , Gemeindevorsteher
usw ., die vor einigen Tagen im berüchtigten „Lomnitz-
botel" in Beuthen  stattsand , wurden Klagen lau :,
oaß die Kinder in den Schulen nicht genügend polni-
schen Unterricht hätten , dieser sei jetzt unbedingt nötig,
denn er sei das beste Propagandamittel für die groß-
volnische Sache . Man werde zwar bei der Bevölkerung
-ns Widerstand in dieser Sache stoßen, dürfe aver pol-

uischerseits nicht nachgeben.
Versucht man es. einerseits mit „Kultursegnungen"

zu wirken, so wendet man andererseits nach wie vor
Terror in schlimmster Form gn, um den Polonisterungs-
versuchen Nachdruck zu verleihen . Reisende weisen miß¬
handelt , Wallfahrer überfallen , Verhaftungen vorgenom-
men. In R y b n i k hat sich ein Prügelkommando ge¬
bildet, alles , und den Deutschen „schlag hi d" zu be-
weisen, daß sie in Oberschlesien keine Dascinsberechti-
gung haben.

Inzwischen greift die große polnischePleite
auch auf Oberschlesien über. In Charlotten-
grübe im Kreise Rybnik konnten die Unterstützungen
an die ehemaligen Insurgenten nicht ausaezablt wer-

bebe erweckt
Original -Roman von H . ConrthK -Mnhler.

45. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Erst scheu und leise, dann immer stärker und wahr¬

nehmbarer keimte in ihrem Herzen eine neue, tiefe Lie¬
be — eine Liebe, die aus Hochachtung, Dankbarkeit und
Verehrung geboren war und zuerst den innersten Kern
ibres Seins erfaßte . Je mehr ihr das Verständnis aus¬
ging für seinen Charakter , je mehr ste ihn seiner inner¬
sten Eigenschaften wegen bewunderte und liebte , je lie¬
benswerter erschien ihr auch sein Aeußeres . Oft konnte
sie lange in sein energisches, scharfgeschnittenes Gesicht
sehen und sich ausmalen , wie es sein müßte , wenn sie
ein Recht hätte , diesen herben, harten Zug um Mund
und Kinn in Weichheit auszulösen. Sich dieses Recht
zu nehmen , wagte sic nicht — weil sie sich nicht geliebt
glaubte . Zuweilen zuckte sie in seligem Schreck zusam-
inen. wenn sein Blick unvermutet den ihren traf , wenn
er einen Augenblick vergaß , daß er sich beherrschen muß¬
te. Dann war eine Unruhe in ihr und sie fragte sich,
ob es nicht möglich sei, ihn zur Liebe zu zwingen . Sie
war Weib genüg, ihre Reife zur Geltung zu bringen,
scheinbar itni ihn aus seiner Ruhe anfzn-
scheuchen.

Ach, sie « u • mast, wie wenig ruhig er in ihrer
Nähe war , wie ste mehr und mehr von seinem ganzen
Sein Besitz ergriff.

Wenn seine Augen nach solch einem kurzen, unbe¬
herrschten Aufslammen ivieder ruhig blickten, dann kam
es wie eine große Traurigkeit über Fee , weil sie glaub¬
te, daß sie seinem Herzen nichts galt . Sie verschloß
dann ängstlich ihr eigenes Empfinden und zeigte sich
still und zurückhaltend — ja , oft traurig . Und dann
glaubte er noch immer , die Vergangenheit machte ihre
Rechte auf sie geltend . Dann hütete er das Feuer in
seiner Brust noch sorglicher, als zuvor , damit die ' zu
früh hervorbrecbenden Flammen nicht zerstörten , was
er so sorasam . mit nimmermüder Geduld aufbaute.

So oft es Fee möglich machen konnte, fuhr sie zu
ihrer Schwiegermutter hinaus . Die mußte ihr immer
ans ihres Sohnes Jugend erzählen . Fee war eine nim¬
mermüde Zuhörerin und lauschte aus alles mit Andacht.

Daß Hans nie ein Damcnheld gewesen war und
sich nie in Liebschaften verzettelt hatte , erfuhr Fee von
der Mütter.

„Er gehört eben zu denen," hatte die Mutter eines
Tages gesagt, „die nur einmal lieben, aber dann auch
mit dem ganzen Herzen und für alle Ewigkeit ."

Fee hatte diesen Worten mit zitterndem Herzen ge¬
lauscht. Ach, wenn es ihr gelänge , diese eine große
Liebe in ihm zu wecken! Geliebt werden mit allen Fa¬
sern von einem Mann , wie er — mußte das nicht eine
Seligkeit ohnegleichen sein?

Wenn sie dann mit großen , verträumten Augen ne¬
ben der Mutter auf dem Schcmelchcn saß — dann zitier¬
te ein weiches, glückliches Lächeln um den Mund der
alten Frau , die an die Sehnsucht ihres Jungen dachte
— die Sehnsucht, dies junge, schöne Weib ganz und un¬
geteilt zu besitzen.

Zuweilen begleitete Hans seine Frau zu seiner
Mutter hinaus . Dann konnten sic fröhlich wie die Kin.
der sein. Fee ging wohl dann selbst hinaus in die
kleine Küche, um Kaffee zu kochen, wenn die Wedlichen
nicht da war . Hans erbot sieb zum Kaffeeniahlen und
wollte auch sonst behilflich sein. Er war aber dabei sehr
ungeschickt und sie lackten beide, daß es hell durch das
kleine Haus klang. Und die Mutter , die inzwischen
drinnen in der Sofaecke sitzen mußte , lachte mit.

Es machte dein jungen Paar Spaß , wie zum Spiel
an den einfachen Verhältnissen in dem kleinen Hause
zu naschen.

„Ich glanbe . du wärst auch in so einfachen Ver¬
hältnissen eine nichtige Hausfrau geworden, " sagte Hans
eines Tages , Fee mit glänzenden Augen beobachtend.
Sie hatte den Aermel ihrer dunklen Seidcnbluse hoch-
gestreift und nahni ans ciner Bleckwüchse Zuckerstücke,
die sie in eine Zuckerdose legte. Erst nach einer kleinen
Meile antwortete ste.

„Wenn du mich nicht zu deiner Frau gemacht hat¬
test, dann hätte ich mich vielleicht in noch einfachere
Verhältnisse schicken müssen. Ich glaube , daS habe ich
von meinem Vater , der konnte heute im größten Luxus
schwelgen und morgen mit derselben guten Laune in
einem elenden Dorfwirtshaus oder unter freiem Hun-
mel kampieren und sich an einem Stück Specku . Schwarz¬
brot laben , wie an dem köstlichsten Mahle . Es ist wohl
das Soldatenblut , das sich in mir regt ."

Sie legte zierlich den geschnittenen Napfkuchen, dev
die Mutter jetzt immer für ste bereit hielt , auf einen
Teller , stellte alles geschickt auf ein Tablett 'und trug
es hinein in die Wohnstube, wo ste den Tisch deckte.

Hans folgt ihr , lachend die Kaffeekanne banlancie-
rend.

Dann wurde die glückliche Mutter nach Herzenslust
verwöhnt , ein bißchen geneckt und dann wieder gestrei¬
chelt.

Das waren köstliche Stunden , auf deren Grunde al¬
lerlei geheimnisvolle Wunder "für die beiden Menschen
ruhten , deren Seelen sich suchten.

So schienen die jungen Eheleute in sehr glücklicher,
harmonischer Ehe zu leben, davon waren alle Men¬
schen, die mit ihnen in Berührung kamen, überzeugt.
Nur sie beide wußten , daß ihnen das beste fehlte, und
danach sehnten ste stcki beide. Sobald ste jedoch allein
waren , zogen sie sich in fick selbst zurück, weil ste nicht
sicher waren , sich genug beherrschen zu können. In Ge¬
genwart anderer Menschen gaben sie sich viel freierund
ungezwungener.

13 . Kapitel.
Inzwischen war auch Harry Forst mit feiner jun-

gen Frau von der Hochzeitsreise zurttckgekehrt.
Seine Schwiegereltern hatten fiir das junge Paar

im elegantesten Stadtviertel , dicht an der Promenaden-
anlage , eine Etage mit allem Komfort einrichten lassen.

Die alten Herrschaften hätten am liebsten gesehen,
wenn ihre Tochter und deren Gatte in ihrem eigenen,
geräumigen Hause eine Etage bezogen hätten.

lFortsetzuna kolat.)



den, da kein Geld vorhanden war . Das Re¬
sultat war eine s«lenne Keilerei in echt polnischem Stil,
wobei die „Pieronies " Nur so herumflogen.

Hoffentlich bricht sich in Gens  die Wahrheit und
Gerechtigkeit Bahn . Berlin  kann sich um unser
Schicksal aus bekannten Gründen wenig kümmern.

Lokales«nd von Nah und Fern.
Flörsheim, den 8. Oktober 1921.

l. Goldene Hochzeit. Der pensionierte Eisenbahn¬
angestellte Herr Josef Richterund seine Ehefrau Elisabeth
geh. Hofmann wohnhaft in der Eisenbahnstratze Hierselbst
feiern am Samolag den 16 Oktober das seltene Fest
oer goldenen Hochzeit. Wir gratulieren dem rüstigen
Paare schon heute und wünschen ihm noch viele Jahre.

* Freie Sportpereiniflunfl. Wie aus dem heutigen
Inserat ersichtlich ist, veranstaltet morgen obengenannter
Verein sein diesjähriger Abturnen verbunden init sport¬
lichen Aufführungen, Preisturnen und Tanz Wir glau¬
ben, daß es nicht notwendig ist, die sportlichen Leistungen
der Freien Sportvereinigung besonders zu erwähnen,
denn das Auftreten der einzelnen Abteilungen bei
Festlichkeiten haben zur Genüge ihre Leistungen gezeigt.
Es ist deshalb jedermann ein Besuch dieser' Veranstal¬
tung zu empsehl«n. Gleichzeitigf«i noch erwähnt, daß
die Vereinswettkämpfe aus vem hiesigen Sportplätze
vormittags 8 Uhr stattfinden.
Warum lohnen Winterfrucht und Wiesen besonders

reichliche Kunstdiingergaben.
Winterung (Winterroggen, Winterweizen, Spelz,

Wintergerste, Raps) und Wiesenpflanzen haben infolge
ihrer langen Wachstumszeit im Spätjahr und Frühjahr
die Möglichkeit zu besonders günstiger Ausnützung der
mineralischen Nährstoffe. Die Hauptansprüche dieser Pflan¬
zen an die Wasserversorgung fallen auch in eine Zeit,
in welcher die Winterseuchtigkeit noch reichlich zur Ver¬
fügung steht. Aus diesen Gründen sind Winterfrüchte
und Wiesen für reichliche Düngergaben besonders dank¬
bar. Die Düngung selbst hat folgendermaßen zu gesche¬
hen : Für Winterung auf leichten Böden pro Hektar,
6 -8 Dz. Kainit und bei Phosphorsäuremangel l ' /a—
3 Dz. Thomasmehl oder Knochenmehl, spätestens3—3
Wochen vor der Saat ; im Frühjahr gebe man als
Kopfdünger je nach Bedarf 1—1»/, Dz. Natronsalpeter
oder Schwefelsaures Amoniak bezw. gleichartige andere
Düngemittel. Für Winterung auf schweren Böden pro
Hektar, 2—3 Dz. 40°/° Kalidüngesalz oder 2—2'/, Dz.
Ehlorkali spätestens eine Woche vor der Saat ; bei
Phosphmsäuremange! je nach Bedarf l ' /,—2' /- Dz.
Superphosphat oder Thomasmehl. Stickstoffbüngung je
nach Bedarf wie oben. Für Wiesen Weiden und Klee
pro Hektar, 6—8 Dz. Kainit (besonders auf leichten
Böden) oder 3—4 Dz. 40°/° Kalidüngesalz oder 2' /,—
3'/, Dz. Ehlorkali sowie2—3 Dz. Thomasniehl oder
Rhenaniaphosphat. Streuzeit nach dem letzten Schnitt
vom Herbst bis zum Frühjahr. Pro pfälzischen oder
hessischen Morgen berechnet sich die Düngung zu '/* der
vorgenannten Mengen. Kalisalze dürfen mit Phosphor-
sünredüngern nur kurz vor dem Streuen gemischt und
müssen spätestens am folgenden Tage ausgestreut wer¬
den. Wenn rechtzeitige Kalidüngung nicht möglich, ist
auch eine Kopfdüngung ratsam, jedoch nur auf die trok-
kenen Pflanzen im Herbst nach Kräftigung der Saat
oder im Winter und zeitigen Frühjahr hei leicht gefrorenen
Böden. Die Düngerkosten lohnen sich heute mehr denn
je. Durchschnittlich macht die Kalidüngung von Win¬
tergetreide bei ca. 300 Km. Frachtentfernung nur 1—2°/°
des Er.ntrwertes aus. Dafür hat aber der Landwirt
einen oft 50 bis 100 und höherprozentigen Mehrertrag
gegenüber schlecht oder ungedüngten Früchten. Auch
die gut und namentlich mit Kali gedüngten Pflanzen
haben die Dürreperiode am besten überstanden. Kali¬
düngung wirkt auch in nassen Jahrgängen der Lagerung
entgegen und schützt die Pflanzen vor Krankheiten.
Kein Landwirt versäume darum eine rechtzeitige und
reichliche Kalidüngung.

Sport und Spiel.
Sportoerein 1909. Die 3. Mannschaft tritt morgen

Sonntag auf dem hiesigen Platze der 4. Mannschaft
des F. B. Germania Wiesbaden im Privatspiel gegen¬
über. Spielbeginn 10 Uhr vormittags.

Ich entnehme folgende Zeilen dem Fußball Nr. 26
die ein jeder hiesiger Sports-Anhänger sich gefälligst
zur Notiz nehmen möge und das Nötige zur Beseiti¬
gung der fraglichen Mißstände beitrage. —fanatik—.

wahre Worte
spricht Herr Knies, der letzte Eauvorsttzende vom Gau
Rodau, wenn er schreibt: „Wie allgemein, macht sich
auch leider im Eau Rodau eine moralische Verflachung
im Vereinsleben und eine Verwilderung des Spiel¬
materials bemerkbar. Die Vereinsleitungen find schein¬
bar nicht konsequent genug in der Bestrafung unsport¬
licher Elemente. Anpöbelungen hinterrücks gegen be¬
hördliche Mitglieder wie überall üblich. Die Besser¬
wisser sollten sich selbst in den Dienst der allgemeinen
Sache stellen. Die mit privater und familiärer Auf¬
opferung ehrenamtlich geführten Geschäfte werden sonst
den einzelnen geistig führenden Personen verekelt, und
solche gehen zum Nachteil unseres Sportes dann ver¬
loren." Den Ausführungen kommt allgemeine Bedeu¬
tung zu. Mögen sie von allen Fußballern, namentlich
den Vereinsleitungen, beachtet werden!

Flörsfjeimer Ruderoereln 1908. Bei der am Don¬
nerstag stattfindenden Generalversammlung wurde der
Vorstand wiederum einstimmig, Herr Georg Steinebach

zum 1. Vorsitzenden gewählt. Außer der bewährten
alten Garde wurde auch dem jungen Element Rechnung
getragen und so dem Vorstand eine erfolgversprechende
Basis für das kommende Vereinsjahr gegeben. Die
Ruderleitung wurde den Jnstuktoren Herrn Josef Kröhle
und Peter Hahn als bewährten Kräften übertragen.
Die überaus stark besuchte Versammlung beschloß auch
in den Wintermonaten nicht untätig zu sein sondern
in dieser Zeit Leichtathletik zu treiben. Die Leitung
hierfür wurde einem tüchtigen Turner übergeben. Mit
seltener Einmütigkeit wurden alle Beschlüsse gefaßt, ein
Zeichen der Einigkeit und Zielsicherheit im F. R. V.
1908. An die unbedingt nötige Vergrößerung des Boots¬
hauses soll jetzt ebenfalls herangetreten werden. Der
Verein beteiligt sich heute Abend an dem Jubiläums¬
fest der befreundeten Frankfurter Rudergesellschast Bo¬
russia in deren Festausschuß die Herren Steinebach und
Ditterich berufen wurden.

Apsrlsmekeute.diedoch ein gutes
Kaffee-Getränk fchätren,nehmen
stets etwas Pfeifferu.Dtlier*u

Kaffs«odcrGcrftct
Gr.öilbcrpafect 111.3-
Ortgmaldof« M. 3.0t>

^  den Geschäften!
'Ziffer &

Amtliches.
betreffend Verbot der Einstellung und Weiterbeschäs-

tigung von unlegitimierten ausländischen Landarbeitern:
Auf Grund der KZ 137/139 des Landesoerwaltungs-

gesetzes vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12, 13, der
Verordnung vom 20. September 1867 G. S . Seite 1529
wird mit Zustimmung des Pwoinzialrates für das Ge¬
biet der Provinz Hessen Raffau folgendes anaeordnet:

8 1- Den Arbeitgebern ist verboten, unlegitinnerte
ausländische Landarbeiter eiiizustellen oder ohne die
durch Vermittlung des zuständigen öffentlichen Arbeits¬
nachweises nachträglich einzuholende Genehmigung des
Landesarbeitsamtes in Frankfurt a. M. Große Fried-
bergerstratze 28 weiter zu beschäftigen.

Als ausländische Landarbeiter gelten auch solche
ausländische Arbeiter, die in der Forstwirtschaftoder in
anderen landwirtschaftlichen Rebenbetrieben beschäftigtsind.

Deutschstämmige Rückwanderer und Flüchtlinge sind
nicht als Ausländer zu behandeln.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 60 Mark oder nnt entsprechender Haft bestraft.

Diese Verordnung tritt 3 Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung in den zu amtlichen Veröffentlichungendienen¬
den Blättern in Kraft.

Cassel, den 20. Mai 1921.
Der Oberpräsident.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 6. Oktober 1921.

Die Polizeiuerwaltung.
_ Lauck. Bürgermeister.

Am Montag den 10. ds. Mts . gelangen auf Feld
11 der Kohlenkarte bei nachbezeichneten Kohlenhändler
ein Zentner Briketts bezw. Kohlen zur Verausgabung

Bei Herrn Adam Hahn Obermainstraße
von 8—10 Uhr Nr. 1—200 Briketts.

Bei Frau Bettmann Ww. Grabenstraße
von 8—10 Uhr Nr. 201—400 Briketts.

Bei Herrn Joseph Schleidt, Hochheimerstraße
von 8—10 Uhr Nr. 401—600 Brieketts.

Bei Herrn Keim Bahnhofstraße
von 8—12 Uhr Nr. 601- 930 Nußkohlen.

Der Preis für Briketts beträgt 16.50 Mark und der
Kohlen 25,60 Mk. pro Zentner.

Cs wird ersucht die Abholungszeiten einzuhalteu.
Brennstoffe, die bis Freitag den 14 ds. Mts. nicht ab-
geholt sind, verfallen, da die Kohlenhändler die Abschnitte
bis Samstag abzuliefern haben.

Flörsheim, den 6. Oktober 1921.
Lauck, Bürgermeister.

Nach einer Verfügung vom 24. September 1921—VII.
4781— sollen durch die Fürsorgestellen an die Schwer¬
kriegsbeschädigtend. h. diejenigen Kriegsbeschädigten,
die 50°/° und mehr Dienstbeschädigung zuerkannt erhalten
haben, sowie an diejenigen als Rentenempfängerin an¬
erkannten Kriegerwitwen, die erwerbsunfähig find, lau¬
fende Teuerungszulagen ausgezahlt werden. Zu den
erwerbsunfähigen Witwen sind nur diejenigen zu rechnen,
die infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht
nur vorübergehend außerstande sind, durch eine Tätigkeit,
die ihnen unter Berücksichtigung ihrer Lebensverhält'nisse,
Kenntnisse und Fähigkeiten zugemutet werden kann. ' /»
dessen zu erwerben, was gesunde Frauen derselben Art
mit ähnlicher Ausbildung in derselben Gegend durch
Arbeit zn verdiendn pflegen.

Der Teuerungszuschutz beträgt monatlich für einen
Schwerkriegsbeschädigten30 Mark und für jedes seiner
Kinder 16. Mark. Außerdem erhält er wenn er nicht
im Erwerbsleben steht und um 70 oder 80°/o in der
Erwerbsfähigkeit gemindert ist, weitere 20 Mark und
bei 90 oder 100°/° weitere 45 Mark. Für die erwerbs¬

unfähigen Witwen beträgt der Teuerungszuschuß monat¬
lich 16 Mark.

Ich ersuche, die in ihrer Gemeinde wohnenden Schwer¬
kriegsbeschädigten und erwerbsunfähigen Kriegerwitwen
(keine Vollwaisen und krine Kriegseltem) zu veranlassen
sich hier, das heißt in Wiesbaden zu melden und zwar
unter Vorlage des Rente bescheides und einer ortspo¬
lizeilichen Bescheinigung über die Zahl der Kinder
unter 18 Jahren.

Den erwerbsunfähigenWitwen ist eine Bescheini¬
gung mitzugeben, daß sie im Eingangs erwähnten Sinne
erwerbsunfähig sind.

I . A. 0e jg Fontaine, Geschäftsführer.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 7. Oktober 1921.

_ _ Der Bürgermeister: Lauck.

(£ö wird darauf hingewiesen. daß die Erzeuger das
Umlage-Getreide bis zun, 15. Oktober ds. Js zu '/<
zur Ablieferung gebracht haben müssen.

Die Magistrate und Eemeindevorstünde ersuche ich
dies wiederholt bekannt zu geben und dabei auf die Be¬
stimmungen der 8 8 17- 25 der Est°eidegesetzaebung
vom 2t . Juni 192l hinzuweisen.

Wiesbaden, den 25. September 1921.
Der Vorsitzende oes Kc-isau-stchusses.

Schlitt.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 5. Oktober 1921.

_ Der Bürgermeister: Lauck.
Maiuitiniuira.

Betr . Pflichtfeuerwehr.
Feuerlöichdienstpflichtig sind die Jahrgänge von 188?

bis 1901. Bei Bränden und Übungen melden sich die
Jahrgänge 1899 bis 1901 am Wasserzubringer(Hydrophor)
1. Führer Jakob Dreisbach. 2. Führer Arno Naumann-
die übrigen Jahrgänge melden sich bei Bränden bei den
Geräten, denen sie zugeteilt sind und zwar:
Die Jahrgänge 1896—1898 bei diese Mannschaften ge-
r- rr. lbören zur Überlanv-
Spritzenm. Wrlb. Mohr (spritze und müssen in
Stellv. Franz Hennrich Alarmfallem. ausrülk.

Die Jahrgänge 1893—1895 bei Spritze E.
Spritzmann Anoreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891—1892 bei der Absperrmannschofl
1. Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Max Lorbe

Die Jahrgänge 1888—1890 bei der Rettungsmannschaft
1. Führer Fritz Noerdlinger
2. Führer Gerhard Eutjahr

Die Jahrgänge 1887—1888 bei den Einreißern
1. Führer Philipp Mohr
2. Führer Ant . Habenthal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft. Entschuld-
gungen mit Angabe des Grundes müssen beim Brand¬
meister Michael Mohr, Cisenbahnstr., bezw.Bürgermeister¬
amt eingereicht werden.
Der Bürgermeister: Der Ortsbrandmeister:

Lauck. Mich. Mohr.

Für die Opfer von Oppau!
Bis zum 1. Oktober meldeten wir als

eingegangen ji  250.-
Seitdem gingen weiter bei uns ein:

von Ungenannt„Arbeiterfreund" . . ji  10 -
von Ungenannt . . . . Jt  20 .-
von Nikolaus Rinkart hier . . ji 15 .-
von Georg Klepper hier . . . Jt  10 .-
von2 Kindernä Jt 1.— (a. deren Sparbüchse) Ji 2-

bis einschl. 7. 10. 21 Abends Sa . J(  307.-
Weitere Spenden nimmt gerne entgegen:

Vorschrch-Berein zu MrSheim
eingetragene Genossenschaft

_ mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag nachmittag2 Uhr Rosenkranzandacht.
Montag 6‘/2 Uhr Stiftamt Schwesternhaus , 7 Uhr Seelenamt M

Andreas Schwab.
Dienstag 7 Uhr Amt für Jakob Hökel und Sohn Jakob.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Sängerbund . Am Montag abend 8.30 Uhr Gesang'

stunde im Sängerheim . Pünktliches und vollzähliges ff*
/- scheinen unbedingt erforderlich. Am Donnerstag den l3

Oktober abends 8.30 Uhr Generalversammlung im Sänger-
heim. Tagesordnung wird in der Versammlung bekan»'
gegeben.

Rerchsbund der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen . Sonn¬
tag den 9. Oktober Nachmittags 1,30 Uhr findet bei Kan>-
merad Wagner Gasthaus zur schönen Aussicht eine Versa,nn>-
lung statt.

Kath . Gesellenvercin . Morgen abend um 8 Uhr wichtige Morias
Versammlung und Vortrag . Da noch verschiedene Punkte
auf der Tagesordnung stehen werden die Mitglieder gebetk»
pünktlich zu erscheinen.

I Mk Mt«finltm Ww. Domenitiefet
Krähe 37

1Mk gut nWeilk Ww. Imen-MWO
n. Eröhe 38

sehr billig abzugeben . Hauptstr. S2>

mmi

^erni
Tohl,
Tohb

s.
f

V



Öffentliche Volksversammlung
Heute Abend 7x/2 Uhr öffentliche Volksversammlung „im Sängerheim"

mit der Tagesordnung:

Jas MM» Nr diirgerlitzra Mehrheit im Keiaelade-Parlaoieal
NM"seaeaiider den Aal« » her iazialütiilhe» Parteien.“H

Referent : Beigeordneter Asch-Höchst am Main.

Mlimu. K« «des Menden Lslkes erslheint
in Mnklen. Ins Gedst der Stunde erheiiA es!

Die sozialistischen Parteien Flörsheims

WGOOGGOGOMOGOS«

Nehme

WV  an im Nähen"V8

Frau Keller
Feldbergstrahe 2.

1 Alker
von l/g—1 Morgen im Oberfeld

za laufen Matzt.
Näheres im Verlag.

Fm^ reitsg"
Morgen ist auf dein Wege nach

dem Rodpfad eine

Dsggime
verloren gegangen

Abzugeben Albanusstr . 7

nrteai? «stz za
allea greifen aai Siele noti

grafe Seimahei! ia oielen Sorten

5 (l) iil) iunmi
za enorm Mlligea greifen.

Sralt Wien Damealiiefel
mit und ohne Lack.

Aale Men Wdftzahe
mit Lackkappe 36—42

®r.Polten Spaageaftzahe
. 36 - 42 Mt . 68.-

Krale Paftea JerreaMI M,
holzgcnagelt . . . . . .

a CJr  ffiader-Sliefel
große Gelegenheit . . . 22 24

Feid-zaidltzahe
stark.

M-Slielel
gefchloffene Lasche . . .40 - 47

N 'MIel . 27—35̂ 58 .-
Prima Sch ^ftett - Atiefe!

für Wix^ Schiffer und Landleute eingetroffen.
--------- Schuhhaus ---------Leo8anr.Mainz

10 Schusterstraße 10 Nahe am Ma kt.

Militär
^ernleder -Sohlen und Flecke eingetroffen. Ferner empfehle
bohl - und Oberleder . Dreifüße, Arbeitsständer , Eummi-
Tohlen u. Absätze sowie sämtliche Schuhmacher-Beda , fs-

artikel zu den billigsten Tagespreisen.

8. Kr««ks«ß. LederhMdlWg
Mainz , Liebfrauenylatz2, am Do m.

Knien Fabrik Me « !i
sucht für ihr kaufmännischesRürojüngere » intelligenten

^Beamten
für die Expeditions -Abteilung . Kenntnisse in Ma¬
schinenschreibenund Stenographie erforderlich.

Angebote unter E . F . 100 an die Expedition ds . Bl.

Freie Sporttiereilllgllng
> Flörsheim — Abtlg . Turner.

Ä i ' iiU j ' i i ' t ».*4 >ti v . y # \ V aV  ti»

Aufruf
zu dem morgen den 9. Oktober, ab 3 Uhr
nachm, im Säugerheim statifindenden

MtllMtl
verbunden mit turnerischen Aufführun¬
gen, Eesaugsvorträgeu und Tanz, laden
wir die gesamte Bevölkerung ergebenst ein

Der Vorstand.

}*£, t/A !$& L' L • §• eg» »V •Str.
WgSlSrtf»

„Lerne leiden ohne zu klagen ."

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge -

fallen, gestern nachmittag 5 Uhr meinen
innigstgeliebten Sohn unseren guten
Bruder , Enkel, Neffen, Kousin und Paten

Andreas Schwab
im Alter von 17 Jahren , nach lamgem
schweren , mit Geduld ertragenem
Leiden , wohlversehen mit denhl .Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeitabzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernd Hinterbliebenen:
i. d. N.

Frau

Margaretha Schwab
und Kinder-

Flörsheim , den 8 . Oktober 1921.
Die Beerdigung findet statt am : Montag, den 10 Okt
nachm. i/s4 Uhr vom Krankenhause Kloberstr . aus .’

GWslr-Wemhme!
Vom heutigen Tage ab habe ich das Uhren-,

Gold - und Silberwarengeschäft von Walter Käfeberg,
Mainz , Steingasse 11, übernommenund empfehle mich
in Uhren-, Gold - u. Silberwaren zu billigen Preisen.

Reparaturen werden in eigener Repamtur-
Werkstätte prompt und billig ausgeführt . Ankauf
von Brillanten . Platin -, Eold - u. Silbergegenständen,
sowie alle » Uhren zu den höchsten Preisen.

Fahl kerlard, Maiaz
Steingasse 11 — Telefon 4414

Ia. Ringofensteine

a
frei Waggon Station
Flörsheim hat ständig
abzugeben — —

Banaescbält Jos. Kunz Söhne
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Höchst am Main.

Trockenes
rBuchenholz r

empfiehlt

Jos . Martini , Nachf.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Fahrradhaus
Franz Hartmann
Flörsheim am Main Grabenstrasse 23

J eile einer geehrten Einwohnerschaft höfl.
mit, dass ich ein

Lager von Nähmaschinen
unterhalte . Bei Bedarf halte ich mich bestens

empfohlen. Ferner empfehle
Motorräder nud Fahrräder, Fahrradbe
reil'ung, Taschenlampen , Batterien und
Ersatzteile . Eigene Reparatur-Werkstätte.

Tabake, Zigarren und Zigaretten . :—

Gummi-Absätze, Gummi sohlen , Ouinmi-
Ringe zum Einkochen . — Sport-Artikel.

Wald-Karten
empfiehlt

Hejnnd) Dreisbad), Flörs&ejma. M.
W -SM. * ,

kanngeheULwerden . Sprechstunde
in Frankfurt a. M.. Saviguystrsj.

^ ~ w  “ 1 80 , 2. Tr . jeden Freitag »7 Sonn-

empfiehlt MSX 3TlCSCl) Spezialarzt, BerlinS. W. 11.



Hlleinoerkauf
für flörrbelm:

J\. flescb
€i $enbabn $tr . 4i

Alleinverkatit
für ?!or$bo!?i»s

H.  Jlesd
Eiseisbabnstr . n

Jdi wasch'bei Such unHaus nurdann
Wenn ich
bekommen kann !

Kein Waschbrett, kein Reiben
und Bürsten; schnelles und
leichtes Waschen bei gröbter

Schonung des Gewebes-

PERSIL
das beste selbsttätige

Waschmittel von gröbter Wasch Wirkung-
(Überall «rhOUtdh nur in Original -Packung . niemals los«.

ABetntge Hersteller : Henkel St Cie .« Düsseldorf.

Bekanntmachung.
Die Witwe Eeofg Mohr  I ., Eisenbal)nstrasse

läßt am Mittwoch, den 12. ds. Mls . vormittags 11 Uhr
im Rathaus (Sitzungssaal ) ihre Aecker auf 4 Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.

Lauch , Ortsgericht- vorsteher.

Strümpfe
Imeii-SikiiWlk
Smrii-SlkiiWle
Imeii-SikiiWlk
Samen-StrUmafe
Imeii-SIkiiWse

Baumwolle n
verst , Fersen u. Spitze » l

desgl . schwere
Qualität

mit Doppelsohle
und Hochserse

desgl
extra schwer

Flur mit Doppei-
svhle u. Hochferse

Kaschmir
reine Wolle

75

25

Q75

IIP\r
24 75

Imrii-SiriiMleÄ ST
MdeMlIIIlIk ueftrid! II™
^iülttsitllllst rein . Wolle in gr . Auswahl

JttrcnlBtfen ÄS .. 625
Sme »We » --oll,-milch. \T

fitüillfltis 0 (| in
r— 7—  Höchst am Main . ■= =

kemiMltW MlHiilA Mdelimlnchs-
SkleWM«. d. I,  lieslioiien,

Lisfeinng gediegener

Küchen, Schlaf -, und Wohnzimmer-
Ginrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreinermeifter Johann Fay. I

Huf - Umpresserei
Wiesbaden Bleichstrasse 20.

Bringen Sie schon jetzt ihre Herren-
und Damen -Hüte zum Umpreüen.

Die neuesten Modelle liegen offen.
Annahmestelle ; Boiler , Flörsheim , Karthäuserstr.

Beste Betten
sehr preiswert

Strengste Reellität , beste Qualitäten,
Hundertfache  Auswahl

I Metallbetten mit Ia Patenmafr.
480 , 375 , 325 , 295 , 235.—

Kinderbetten 475 , 425 , 390 , 260 ,
230 , 195 bis 130.—

Seegras -Matratzen
425 , 375 , 300 ; 225 , 125.—

Woll -Matratzen
485 , 425 , 285.

Kapok -Matratzen
975 , 875 , 725 , 600. -

Rosshaar -Matratzen
1075, 1550, 1450 , 1ISO.—

Deckbett , prima weisse Üannen-
Fiillung . . 535.—

Deckbett , la . Daunenfüilung 425 —
Deckbett , sehr gute Daunen-

Fiillung . . 365. -
Deckbett , 'a . Halbdaunenfüllung 315.—
Kissen 190, 135, I I5 , 95, 65 —
Daunen Decken feinste Spezial-

arbeit 1150, 1075, 975 —
Stepp -Decken beste weisse Schlaf¬

wollfüllung , la Satin 825 .—
Steppdecken 495 , 425 , 350 , 295 .—
Wolldecken äusserst preiswert.

Montag am

prämiierte Methode,
tn Kurzer Zelt eine scliBne

Buchführung ' , Stonogri .
B u. Masohlnensohr. Proso. graW-

Gander . /AainZj
Schillerslrasse 48.

Lade » ! Nur SflW*'

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115.—, 90 ~ , 75 - , 00. - , 50 —, 45. - , 30.- . 24 .—, 14.—, 8. -
in 20 verschiedenen Sorten.

BuchdahfLetten-
Spezialfjaus

Wiesbaden , Bärenstrasse 4.

Stoältasltr. i
werden

Smn -, Hamern I»ÄtetaSiile
binnen 3 Tagen gereinigt,
fassoniert und gefärbt bei

billigster Berechnung
Philipp Thomas

Mainz , Stadthansstraße .
Laden ! Telephon 2135 Lad^

GÄlelAsIMeil,
bei Tieren wie Ziegen , Schweif"
Kühen , Pferden ufui . behebt pE
Dr . BuslebsMutpulver . Zu ĥ .

Ctsirdrm
die Preise von Schuhwaren tagtäglich

in die Höhe gehen empfiehlt es sich heute

noch für kommende Monate seinen Bedarf zu decken. I!
Im Scbubbatis Heuntantt

ln Rii$se!$beim
I hat man hierzu die beste Gelegenheit , da die Ver¬

kaufspreise des Hauses z. Zt . billiger
find als die Einkaufspreise . Nie¬

mandversäume dieEelegen-
heit , denn wer schnell

hingehi spart
viel
Geld I

□□□□□□□□□□□□□□ra □□□□□□□nupnnoö

o
Einptig

von

fierdrlNeubeite«
tll

Herren -uKnaben-
Bekleidung

in reicher Auswahl und preiswerten Qualitäten.

Bruno 01 an dt £££*2?
Soi ^ DDac ^ aaaDiaiöomDODomaaDa

gS | r Grosze Ausstellung " WA

feiner Lederwaren
Drins it asch en, Aktentaschen , Geldscheintaschen , Brieftasch
Reise - und alle einschlägl . Artikel zu mäßigen Preisen.
Direkter Fabrikverkauf . Nur prima Leder , keine Partiewaren.

MMen. MniiofM?8, 1». St, lk.

Kühen , Pferden usw .behebt pro>
Dr . BuslebsMutpulver . Zuh ".,

_ bei Heinrich Schm itt , Drogefk

Kmjljtein- ti. rmsW-MtmB
lic fert günstig ab Lager oder Werke

3. Burkhard Soft*
Baumaterialien

Tel.  76 Höchst am Main Gegr

Gold und Silber
m Bruch und Gegenständen , Uhren , Fern - u . Operngläser,
Apparate , Hand - und Reisekoffer . Musikinstrumente kauft 3"

höchsten Tagespreisen
Mildern , Mainz , Ä Dreikronenstrahe *

Verlängerung der Quintinsstraße.
Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten.

PeiSe aller Art werden gekauft
D > C. 83C altes rVS l gegerbt — gefärbt #
Sm — Grosse Auswahl aller Art Pelzwaren — J'
# Gerberei M. Chasanowsky , Wiesbaden , f
4$ Kleine Schwalbacherstr . 14 - vis-ä -vis der Vereinsbank. V

Lacke und Oelfarbefl
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl »'
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd

Mineralfarben , Ehemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, *“**&£ *

6än$kippel$cbor$cb$
Abenteuer

in 4 Heftchen ä 50 Pfennig

erhältlich bei

ftoittrid) Breisbacb, Kartbäu$er$ira$$e **

Pelzumarbeit ungen

und Neuanfertigung
werden fachgemäb und billig ausgeführt , Weissfüchse, w<e "

gereinigt . Moderne Pelzwaren auf Lager. ' «|
Ankauf von Fellen wie Marder , Iltisse , Füchse,
Zickel , Kaninchen und Hasen findet zu höc^ 1

Tagespreisen statt.

R; B ra n d i Sr Kürschnereiûnd PelzŴjWiesbaden Langgasse 39 , I. Tel.
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